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Berlin, 14. Jan. Der König hat dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, 
Geheimen Über-Finanz:Ratb Schultze zu Caſſel den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath, dem Ober⸗Dof⸗Baurath Mol⸗ 
than zu Hannover den Charakter als Geheimer Ober⸗Hof⸗Baurath, 
und dem Rentenbank⸗Buchhalter Schreiber zu Berlin den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Hameln, Ernſt Görges 
iſt zum Oberlehrer an dieſer Anſtalt ernannt worden. Die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Dr. Ehrenthal an der katholiſchen 
höheren Bürgerſchule zu Breslau zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt 
iſt genehmigt worden. 


Poliliſche Aeberſicht. 


Poſen, den 15. Januar. 

In hohem Grade charakteriſtiſch iſt die Thatſache, daß das 
einzige Parteiorgan, welches ſich billigend über die Berufung des 
Volkswirthſchaftsraths zur Begutachtung der Grund⸗ 
zuge der Unfallverſicherung geäußert hat, die freikonſervative 
„Pofl“ iſt. Charakteriſtiſcher noch iſt die Begründung dieſer 
Auffaſſung. Die „Poſt“ bezeichnet es als dringlich, daß gerade 
diejenigen Punkte, welche in den Grundzügen trotz ihrer funda⸗ 
mentalen Bedeutung für das Geſammtwerk eine mehr ſkizzen⸗ 
— Behandlung erfahren haben, vor Allem alſo die Voraus⸗ 
etzungen für das Eintreten der Reichshilfe bei Leiſtungsunfähig⸗ 
keit einer Berufsgensſſenſchaft und der Organiſation dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft ſelbſt in der Erörterung mit in dem praktiſchen Le⸗ 
ben ſtehenden Männern (des Volkswirthſchaftsraths nämlich) 
feſtere Geſtalt gewinne. Ene ſchärfere Kritik dieſer fundamen⸗ 
talen Beſtimmungen der „Grundzüge“ haben wir nicht einmal 
in der „mancheſterlichen“ Preſſe gefunden. 

Die vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn von 
Köller, veranlaßten Beſprechungen über eine Reform der 
Geſchäftsordnung beziehen ſich, wie die „N. L. C.“ ſchreibt, 
uf verſchiedene Vorſchläge, welche eine Vereinfuchung und Beſchleuni⸗ 
ung des parlamentariſchen Geſchäftsganges bezwecken. Die Be⸗ 
rechungen find noch nicht abgeſchloſſen. Führen ſie zu 

n. Er die bezüc lichen Vorſchläge bah, 


rathen. 

’ Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ veröffentlicht 
das folgende, in mehr als einer Beziehung intereſſante angebliche 
Telegramm aus Berlin: 

Die katboliſchen Blätter heben mißvergnügt hervor, daß der Be⸗ 
richt der 2 über die Zuſammenkunft des Kronprinzen 


und ves Papſtes bis jetzt durch die oſſtziöſe Preſſe nicht dementirt 
worden iſt. Sie ſchließen daraus, daß Herr v. Bi marck dem Prinzen 
enaue Inſtruktionen ertbeilt hatte, mit dem Papſte nicht über die 

enpolttiſchen Fragen zu verhandeln, indem der Kanzler fürchtete, 
daß der Prinz in ſeinen Heberzeugungen durch die Weisheit Leo's XIII. 
erſchüttert werden könnte. Sie (die katholiſchen Blätter) weiſen gleich» 
Kronprinzen zeige, daß Herr 
v. Bismarck, Dank der jo feſten Haltung der Tatboliichen Bevölkerung, 
genöthigt iſt, Frieden zu ſchließen und das Papſtthum als eine 
moraliiche und politiſche Großmacht zu behandeln.“ 

Wenn man ſich Mühe giebt, jo bemerkt dazu die „Nat.⸗ 
Ztg.“, mag man dies Alles wohl in den „katholiſchen Blättern“ 
Deutſchlands finden können; der Moniteur de Rome“ aber giebt 
mit dieſem angeblichen Auszug aus denſelben wohl mehr die⸗ 
jenige Auffaſſung wieder, welche im Vatikan herrſcht und die zu 
verbreiten man daſelbſt bemüht iſt. 

Die Lage in Kroatien beginnt kritiſch zu werden, 
ſodaß man in Peſter Regierungskreiſen den Eintritt einer Kata⸗ 
ſtrophe befürchtet; die ungariſchen Regierungemänner ſagen es 
ganz offen, daß der gegenwärtige Zuſtand die ganze Umficht und 
Energie des Banus in Anſpruch nehme und daß es trotzdem 
nicht wahrſcheinlich ſei, daß ſich eine verfaſſungsmäßige Regie⸗ 
rung in Kroatien auf die Dauer halte. Die kroatiſche Oppo⸗ 
ſition will die Sprengung des kroatiſchen Landtages herbeiführen 
und die Nationalpartei in den Augen des Volkes zu Grunde 
richten, damit dieſelbe bei den Landtagswahlen in der Minder⸗ 
heit bleibe. Dieſem Streben gegenüber trachtet der Banus, das 
kroatiſche Volk der Nationalpartei günſtig zu ſtimmen, indem er 
mit den zahlteichen Mißbräuchen in der Verwaltung aufräumt. 
Bis jetzt haben die guten Abſichten des Banus keine Früchte ge⸗ 
tragen, denn übereinſtimmende Meldungen ſagen, daß im Karſt⸗ 
gebiete, in der ehemaligen Militärgrenze, im Küſtengebiete, in 
Zagorien und in der Gegend von Gradiska eine zunehmende 
Gährung herrſcht. Die Umtriebe in dieſen Gegenden werden 
von der radikalen kroatiſchen Partei veranlaßt, aber ſobald das 
Eis gebrochen iſt, tritt auch die gemäßigte kroatiſche Oppoſition 
hervor und macht gemeinſame Sache mit der radikalen Partei. 
Die Lage der kroatiſchen Nationalpartei geſtaltet ſich immer 
weniger günftig, die Partei weiß ſich nicht anders zu helfen, als 
durch die Betonung der obſchwebenden kroatiſchen Forderungen 
im Bezug auf die ſtaats rechtlichen Fragen. Der Streit um die 
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Dienſtag, 15. Januar. 


daher hat die kroatiſche Regnicolardeputation dem Agramer Land⸗ 
tag einen Beſchlußantrag unterbreitet, worin Fiume für einen 
ergänzenden Theil Kroatiens erklärt wird, mit der Bemerkung, 
daß die ungariſche Regierung verpflichtet ſei, bei allen Verfügun⸗ 
gen, welche ſie in Fiume trifft, mit der kroatiſchen Regierung 
Rückſprache zu pflegen. 

Die Nachricht des „Gaulois“, daß die engliſche Re⸗ 
gierung ihre Zuſtimmung zu der Vereinbarung über den Bau 
eines zweiten Suezkanals ausgeſprochen habe, wird von 
der „Times“ mit dem Bemerken für unrichtig erklärt, daß noch 
keine endgiltige Entſchließung erfolgt ſei. 

Die neueſten Nachrichten aus China klingen wieder 
ſehr kriegeriſch; nach ihnen zu urtheilen, rüſtet man ſich allen 
Ernſtes zum Kriege mit Frankreich. Es läßt ſich jedoch, da die 
Nachrichten chineſiſchen Quellen entſtammen und über England 
kommen, ſchwer beurtheilen, ob es ſich um wirkliche Kriegsbereit⸗ 
ſchaft oder das bekannte, nachgerade ſchon wirkungsloſe chineſiſche 
Säbelgeraſſel handelt. Man wird wohl kaum fehlgehen, wenn 
man vorläufig das letztere annimmt. j 

Der Zuſammenbruch der egyptiſchen Herrſchaft im Sudan 
wird von den Abeſſiniern, den ſtändigen Nebenbuhlern der 
Egypter, benutzt, um alte Rechnungen auszugleichen. Abeſſiniens 
Herrſcher haben den Egyptern von jeher den Beſitz des Sudans 
ſtreitig gemacht; das Hauptziel ihrer Sehnſucht war aber der 
Beſitz eines Hafens am Rothen Meer. Mit Ingrimm ſahen fie, 
daß ihr Hochland von der befruchtenden Salzfluth durch einen 
ſchmalen Streifen fremden Gebiets abgeſchnitten war. Jetzt ſchickt 
ſich der König Johannes an, die Schläge, die Munzinger einſt 
als Gouverneur des Sudans dem abeſſiniſchen Reiche verſetzt hat, 
wett zu machen und vor Allem auf den Hafen Maſſaua 
ſeine Hand zu legen. Keren, eine Grenzfeſtung, die landein⸗ 
wärts weſtlich von Maſſaua liegt, ſoll ſchon in ſeinen Händen 
er Die ge 8 em on Thron a 

aben nun mit den Abeſſiniern Unter gen angeknüpft; 
Baker Paſcha iſt von Suakim nach Maſſaua geeilt, 
un, zu versuchen. einen Ausgleich en Wange 5. ringen 4 weicht 
isch ie die Briten, Abeſſinien gegen den Mahdi aus⸗ 
alrielen, Denn wenn der Abeffinier am obern Nil gesietet, fo 
iR das immer noch erträglicher, als wenn rohe Kräfte finnlos 
walten. Zunächſt kommt es Baker Paſcha darauf an, die in 
Maſſaua ſtehenden Truppen flüſſig zu machen, um ſeine in 
Suakim ſtehende Macht zu verſtärken und alsdann die Ent⸗ 
ſetzung der Forts Tokar und Sinkat zu verſuchen. Mittlerweile 
ſuchen die Engländer mit Peitſche und Zuckerbrot auf die Be⸗ 
duinen einzuwirken. Baker Paſcha's Sendboten weilen unter 
den Araberhäuptlingen, denen ſie eine fünfzehntägige Friſt ge⸗ 
währen, innerhalb welcher ſie ſich mit Geſtattung eines Pardons 
unterwerfen können. Auch die religiöſen Hebel werden in Be⸗ 
wegung geſetzt. Scheich Mohamed⸗el⸗Merzani, nächſt dem Scheich⸗ 
ül⸗Islam in Konflantinopel und dem Großſcherif von Mekka der 
größte religiöſe Scheich, iſt von Katro nach Suakim gekommen. 
Er wurde von der Bevölkerung mit vieler Begeiſterung begrüßt 
und General Sartorius bereitete ihm einen glänzenden Empfang. 
Er hat einen Aufruf an die benachbarten Stämme und Scheichs 
erlaſſen, worin er dieſelben ermahnt, ſich zu unterwerfen. Aber 
die Egypter ſind in dieſer Gegend ſo verhaßt, daß man ſich von 
dieſen Bemühungen nur wenig Erfolg verſprechen darf. 
Im Uebrigen ſtreben die Ereigniſſe ihrer als unabwendbar 
vorausbeſtimmten Entwickelung zu. Zwar iſt Khartum noch 
nicht in den Händen der Aufftändiſchen, doch ſteht der Stadt 
das traurige Schickſal täglich bevor. Einem Telegramm der 
„Times“ aus Khartum vom 12. d. M. zufolge hätten die 
Inſurgenten Heluan bei Khartum geplündert und in Brand ge⸗ 
ſteckt. Der Fall von Khartum iſt nur noch eine Frage der 
Zeit. Nach Meldungen aus Suakim iſt mit den Häuptlingen 
mehrerer bisher feindlichen Stämme in der Nähe der Route von 
Suakim nach Berber ein freundſchaftliches Verhältniß hergeſtellt 
worden, man hofft, dadurch die Route nach Berber für den 
Verkehr frei zu machen und damit die Räumung des Sudan 
zu erleichtern. Nach einem Beſchluſſe der Regierung ſoll ſich 
der Kriegsminiſter auf dem Wege über Korosko nach Khartum 
begeben und die Räumung überwachen. Ein glücklicher Rückzug 
der Garniſonen — das iſt Alles, was man für den Augenblick 
erſtrebt. Allerdings wenig genug! Die engliſche Politik er⸗ 
leidet eben in ihren überſeeiſchen Beziehungen einen empfind⸗ 
lichen Stoß. 

eee eee eee 


Briefe und Zeitungsberichte. 


. Berlin, 14. Jan. Nach Allem, was man heute, an 
dem für die Fraktions⸗Berathungen über die beiden Steuer⸗ 
geſetz⸗Entwürfe frei gelaſſenen Tage, über die Ausſichten 
der letzteren hört, find dieſelben fo ungewiß, daß die morgen 
beginnende erſte Leſung ſchwerlich ſichere Anhaltspunkte für eine 
Beurtheilung derſelben wird darbieten können. Es kommen zu 
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viele Einzelfragen in Betracht, betreffs deren die Meinungen 
auseinandergehen, als daß ſich vorherſagen ließe, ob ein positives 
Ergebniß, und welches, herauskommen wird; der Schwerpunkt 
der Berathungen wird in der Kommiſſton liegen, ſofern nicht 
der Finanzminiſter morgen Erklärungen abgiebt, welche Alles 
von einigen wenigen prinzipiellen Entſcheidungen abhängig 
machen. Dies würde der Fall ſein, wenn, was ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, die Reform der ſonſtigen Einkommenbeſteuerung 
von der Bewilligung der Kapitalrentenſteuer oder, was 
viel wahrſcheinlicher if, von der Abſchaffung der d= ten 
und vierten Klaſſenſteuerſtufe abhängig gemacht Jurde. 
Die ſchon früher von uns vertretene Anſicht, daß das Durch⸗ 
gehen der letzteren Maßregel und in Verbindung damit das der 
ſonſtigen, einen Ausfall herbeiführenden Abänderung der Ein⸗ 
kommenbeſteuerung der Regierung auch ohne Bewilligung der 
Kapitalrentenſteuer willkommen ſein würde, u d faſt in allen 
Parteien getheilt: in die preußiſchen Einnahmen ein Loch zu 
reißen, deſſen Stopfung durch Reichsſteuern man nachher ver⸗ 
langen könnte, gilt eben als gute Finanzpolitik. Um fo weniger 
wird die Regierung geneigt ſein, einer Quotiſtrung der Kapital⸗ 
renten⸗, noch weniger natürlich der geſammten Einkommen⸗ 
beſteuerung zuzuſtimmen — eine Forderung der Liberalen, 
welche übrigens wenigſtens einen der konſervativen Führer in 
ziemliche Verlegenheit ſetzen dürfte, nämlich Herrn Adolf 
Wagner, der ſich nicht blos in ſeinen Schriften, ſondern 
ſchon wiederholt auf der Tribüne des Abgeordnetenhauſes aus 
finanztechniſchen Gründen für die Duotifirung ausgeſprochen hot. 
Je leichter die Regierung ſich — auch im Hinblick auf die Dornig⸗ 
keit des ganzen Problems — in das Scheitern der Kapitalrenten⸗ 
ſteuer finden würde, um ſo feſter dürfte ſie auf der Abſchaffung 
der dritten und vierten Klaſſenſteuerſtufe beſtehen. Bis jetzt gilt 
es als höchſt wahrſcheinlich, daß, auch wenn Herr von Scholz 
ſich mit einer Verminderung des Steuerſatzes der Einkommen 
von 900 bis 1200 Mark begnügen wollte, er dazu die Zuftim- 


mung bes Zürhen eng niit erhalten ln f. für 


wo 

Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Rotitzeile.ober deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Uhr Nachmittags angenommen. 


et re 


. : 9 lg 7 * A . 

rüber von ihm in jo viel weiterem Umfange ange- 
griffenen Einkommenbeſteuerung findet. Hier aber Poul a 
ſich mit dieſer Frage der Abſchaffung der dritten und vierten 
Klaſſenſteuerſtufe die der Kapitalrentenſteuer: iſt man der erſteren 
Maßregel auf liberaler und klerikaler Seite ſchon prinzipiell ab⸗ 
geneigt — im Zentrum auch wegen des Zuſammenhanges mit 
der Wahlberechtigung —, jo werden dieſe Parteien und die 
meiſten Freikonſervativen der Abſchaffung der beiden Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufen vollends nicht zuſtimmen, wenn es an der Dedung 
des Ausfalls mangelt, wobei ſpeziell das Zentrum ſich aber aus 
bekannten Gründen auch über die einzelnen Fragen ſein endgil⸗ 
tiges Urtheil ſo lange wie möglich vorbehalten wird. Betreffs 
der Kapitalrentenſteuer iſt ein ſogenannter Vermittelungsvorſchlag 
aufgetaucht, ihr die Erträge des verpachteten Grundbeſitzes i 
unterwerfen, ein Gedanke, der aber nach jeder Richtung h 
prinzipiell unhaltbar erſcheint. Zu den ſchwierigſten Einzelfragen 
gehört auch, wie ſich immer mehr zeigt, die der Heranziehung der 
Aktiengeſellſchaften zur Einkommenſteuer. 


L. C. Die vom Abgeordneten v. Schenckendorff (Görlitz) in 
den Nebenräumen des Abgeordnetenhauſes in Berlin veranſtaltete 
Ausſtellung der Görlitzer und Poſener Knaben⸗ 
Handarbeitsſchulen iſt am Sonntag den 13. d. Mts. 
eröffnet und von vielen Abgeordneten und Freunden dieſer Be⸗ 
firebungen beſichtigt worden. Herr v. Schenckendorff wie die 
Herren Lehrer Neumann (Görlitz); und Gärtig (Poſen) 
gaben über Alles bereitwilligſt Auskunft. Die Arbeiten find von 
Schülern der Volksſchule im Alter von 11 bis 13 Jahren her⸗ 
geſtellt, und da ſie nicht am Schluß der Ausbildung, ſondern im 
Verlauf derſelben angefertigt find, fo geben fie ein anſchauliches 
Bild von der ſteigenden Handfertigkeit im Gebiete des Modelli⸗ 
rens, der Holzſchnitzerei, der Papparbeit und der Tiſchlerei. Die 
von den Lehrern ſelbſt gefertigten Arbeiten aber zeigen, welche 
techniſche Fertigkeit man ſich anzueignen vermag, wenn man auch 
erſt in einem ſpäteren Lebensalter derartige Arbeiten aufnimmt. 
Wohlthuend berührt namentlich die pädagogiſche Plan⸗ und Stufen⸗ 
mäßigkeit, welche in dieſen nützlichen Beſchäftigungen der Görlitzer 
und Poſener Schuljugend zu erkennen iſt, aber auch der Ge⸗ 
ſchmack und die Sauberkeit, welche in den ausgeſtellten Arbeiten 
hervortreten. 


F. Die Lohnbewegung ſcheint im nächſten Frühjahre 
wieder große Dimenſionen annehmen zu wollen. Schon jetzt 
finden allſonntäglich Verſammlungen aller Arbeitsbranchen ſtatt, 
in denen über die geringen Lohnſätze und die überaus lange 
Arbeitszeit Klage geführt und die Maßregeln beſprochen werden, 
die geeignet ſind, eine Aenderung dieſer Verhältniſſe herbeizu⸗ 
führen. Am Sonntag Vormittag waren im „Neuen Geſellſchafts⸗ 
hauſe“ (Cottbuſſerſtr. 1) etwa 800 Tiſchlergeſellen verſammelt. 
In mehrſtündiger, ſehr lebhafter Debatte betonten ſämmtliche 
Redner die geringen Lohnſätze der Tiſchlergeſellen, bei denen es 


unmöglich ſei, eine Familie in Berlin auch nur notbbürftig zu 
ernähren. Es wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt: einen 
Minimallohn von wöchentlich 18 Mark bei einer gſtündigen täg⸗ 
lichen Arbeitszeit zu verlangen, event. bei Beginn der Arbeits⸗ 
ſalſon die Arbeit einzuſtellen. — Bezüglich dieſer Reſolution 
wurde bemerkt, daß die etwaige Arbeitseinſtellung, die man na⸗ 
türlich, wenn irgend angängig, vermeiden wolle, angeſichts der 
vorzüglichen Organiſation der Tiſchlergeſellen, die in nächſter 
Zeit noch eine Verbeſſerung erfahren wird, erfolgreich ſein dürfte. 


London, 12. Jan. In der „Times“ liegt ein intereſſanter Be⸗ 
richt über die engliſche Flotte im Jahre 1883 vor. Sie iſt nach 
Zahl der Schiffe, Stärke der Beſatzungen und der Armirung noch 
immer die erſte Flotte der Welt, aber ſie hat auch in dieſem Jahr⸗ 
bundert keine jo ſtarke Konkurrentin gehabt, als es. die franzöſtſche 

lotte jetzt iſt und als es eine vereinigte deutſch⸗öſterreichiſch⸗italieniſche 
lotte ſein würde. In England ſelbſt ſind in letzter Zeit Stimmen 
laut geworden, welche der Befürchtung Ausdruck geben, daß die eng⸗ 
liſche Flotte der franzöſiſchen nicht mehr gewachſen fei. Frankreich hat 
allerdings in den letzten zehn Jabren ungeheuere Anſtrengungen ges 
macht, in feinen cuirass6s d’escadre die mächtigſten Schlachtſchiffe zu 
ſchaffen, aber die Schiffe allein machen nicht den Werth einer Marine. 
Bis fetzt iſt die engliſche Schlachtflotte der franzöſiſchen in Beziehung 
auf Nee Stärke der Panzer und der Geſchütze überlegen. 
Ueberdies hat die engliſche Flotte den Vorzug, daß ſie eine weit größere 
Zahl von Schiffen, Offizieren und Mannſchaſten alllährlich in Dienſt 
bat, als die Franzoſen. Dieſe haben auch verhältnißmäßig mit ihren 
neuen ſchweren Panzern geübt, während die Engländer bei verſchiedenen 
Gelegenheiten bewieſen baben, daß fie Herren ibrer Schiffe find. Die 
Mannſchaften der engliſchen Flotte haben augenblicklich einen nominelle 
Stärke von 57,250 Mann. Von dieſen find ungefähr, 31,000 Mann 
Unteroffiziere und Gemeine, die wieder in „Blaufacken“ und Nicht⸗ 
kombattanten eingetheilt find. Die eigentliche Kamofſtärke muß des⸗ 
halb auf 16,000 Mann veranſchlagt werden. Das find Leute, die von 
früheſter Jugend auf für den Dienſt auf der Flotte großgezogen ſind 
und beſtändig auf ihr gedient haben. Die Zahl der Jungen, welche in 
der Ausbildung begriffen ſind, beträgt 4800, ſie ſind auf die verſchie⸗ 
denen Uebungsſchiffe vertheilt. Zur Küſtenwache gebören 4000 Mann, 
von denen 300 den Rang als Offiziere haben. Zum Seeſoldatendienſte 
bat man 11,400 Offiziere und Gemeine. Im indiſchen Dienſte find 
960 Mann. Was von der ganzen Stärke von 57,250 Mann noch 
übrig ift, find Offiziere von allen Rangklaſſen, im Ganzen 4079, von 
denen 1400 untergeordnete Offiziere, 2506 Stabsofflziere und 185 
Flangoffisiere find. Von der ganzen Stärke von 57,250 Mann find 
33,066 im aktiven Dienſte; von dieſen befinden ſich 13,695 in England 
und auf der Kanalflotte, während 19,371 Mann auf die verſchiedenen 
Geſchwader auf den auswärtigen Stationen vertheilt ſind. Die 13.685 
Mann. die zum Dienſte in der Heimath und im Kanal gebraucht wer⸗ 
den, find auf 119 Schiffe vertheilt, von denen 18 gepanzert find. Die 
Zahl der engliſchen Kriegsſchiſfe in den auswärligen Gewäſſern bes 
frägt 116 Im Mittelmeer befinden ſich 6 gepanzerte und 14 unge⸗ 
panzerte Schiffe mit 4907 Mann. In Nordamerika und MWeftindien 
find 1 Panzer und 11 Kreuzer und Aoiſos mit zuſammen 2371 Mann 
— ſtationirt. Auf der Südoſtküſte von Amerika befinden ſich vier unge⸗ 
panzerte Schiffe mit 482 Mann,. Im Stillen Ozean ſind ein ger 
anzertes und 7 ungepanzerte Schiffe mit 1532 Mann. Beim K 
gad 9 ungepanzerte Schiffe mit 1316 Mann Beſatzung. In Oſtindien 
behinden ſich 13 Schiffe mit 2116 Mann, in China ein gepanzertes 
un 18 ungepanzerte Schiffe mit 2842 Mann (doch find erhebliche Ver⸗ 
4 kungen unterwegs). In Auſtralien endlich find ein Panzer⸗ und 
naeuamerte Schiße ſſationitt, mit zuſammen 1 

i ind mithin 235 Sade mit 33,066 — im Ri 
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Breitieitiniten alten Typs, aus 15 Breitſeitſchiffen neuen Tore, 
5 13 Drebthurmſchiffen und aus 6 Barbetteihurmſchiffen der Ad ⸗ 
A ralsklaſſe (Typ Collingwood), von denen das erſte im Juli 1880, 
das letzte im Dezember 1882 begonnen wurde und deren Bau zum 
Theil erſt 1887 beendet fein kann. Auch zwei gepanzerte Kreuzer 
möüſſen zur Schlachtflotte gerechnet werden. Vorhanden find ferner 
154 Kreuzer, 100 Torpedoboote, 28 Kanonenbote für die Küſtenver⸗ 
theidigung und hunderte von alten Segelſchiffen aller Art. Berückſich⸗ 
tigt man dabei, daß England im Falle eines Krieges feine beſten 

lsdampfer in — 5 Friſt in Kreuzer umwandeln kann, fo muß 
man zugeben, daß England auch heutigen Tags noch eine kolloſſale 


Macht zur See beſitzt. 
10. Jan. Die Freiſprechung 


Petersburg, 
Swiridow's, welcher, wie aus dem ſ. Z. mitgetheilten Be⸗ 


richte erinnerlich ſein wird, die Bank um 264,000 Rubel be⸗ 
ſtohlen hatte, des Diebſtahls überführt und geſtändig war, und 
troßdem vor dem Geſchwornengericht zu Kijew freigeſprochen 
wurde, wird von der ruſſiſchen Geſellſchaft mit lebhafter Ent⸗ 
rüſtung aufgenommen, die ſich in mehrfachen Zuſchriften an die 
Preſſe kundgiebt. So geht dem „Kijewlanin“ von einer in 
Kijew ſehr angeſehenen Perſönlichkeit ein längeres Schreiben 
nachfolgenden Inhalts zu: 8 
„Die Freiſprechung Swiridow's kann nicht anders als 
den erſchütterndſten Eindruck auf Jeden machen, dem die Intereſſen 
der geſellſchaftlichen Moral und der Rechtspflege am Herzen liegen. 
Das durch dieſes Urtheil begangene Delikt der Geſchworenen bat das 
Verbrechen Swiridow's in den Hintergrund gedrängt. Swiridow that 
etwas recht Schlimmes, aber er that es auf ſeine Gefahr; die Ge⸗ 
ſchworenen begingen ein Verbrechen, für welches die ganze Geſellſchaft 
verantwortlich erſcheint. Swiridow erkennt an, daß er ein ſtrafwürdiges 
Verbrechen an — die Geſchworenen erkennen die Thatſache des 
Diebstahls an, erklären dieſelbe aber für nicht ſtrafwürdig. Meiner 
Anſicht nach iſt Swiridow viel ungefährlicher als die Geſchworenen; 
erſterer könnte recht gut die Rücktehr in fein Amt bei der Bank ver: 
langen, wenn es Leuten mit ſo gefährlichen Anſichten geſtattet iſt, 
nach Ausübung ihres Geſchworenendienſtes wieder in ihre bürger⸗ 
lichen Stellungen als Lehrer, Aerzte, Advokaten 2c. zurückzutreten. 
Die Geſchworenen haben durch ihren Wabrſpruch der geſell⸗ 
ſchaftlichen Moral in's Geſicht geſchlagen, die Geſellſchaft muß den 
Frevel rächen; ich meinerſeits würde mich nicht mehr entſchließen, mit 
Leuten in irgend welche Berührung zu kommen, welche den offenbaren 
Diebſtahl für nicht ſtrafbar erklären, ich würde ihnen nicht die Er⸗ 
e meiner Kinder, nicht meine oder meiner Angehörigen Geſund⸗ 
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eit, nicht einen Theil meines Vermögens ꝛc. anvertrauen. Man 
önnte ſagen, nicht alle Geſchworenen ſeien an dem Spruche ſchuld; 
es ſei ja nicht zu erfahren, wer für die Freiſprechung geſtimmt. Die 
Geſellſchaft, welche keine Mittel hat, das Geheimniß zu lüften, iſt ges 
zwungen, alle Geſchworenen für ihren Spruch, für den fie vor dem 
Geſetz verantwortlich find, verantwortlich zu machen. Einem Jeden 
blieb der Ausweg, die Gemeinſamleit mit dieſem Spruche von ſich abs 
zuweiſen, ſich lieber der Strafe für Verweigerung der Geſchworenen⸗ 
pflicht zu unterziehen, als das Brandmal eines ſolchen Spruches auf 
ſich zu nehmen; vor Allem gilt dies von dem Obmann der Ge⸗ 


ſchworenen, der den Spruch kundgab. — Wir leben in 
einer ſchweren Zeit. Bei den ungenügenden Gerichtsorga⸗ 
niſationen der Vergangenheit hat es parteiiſche Richter gegeben, ſind 


auch ungerechte Urtheile gefällt worden; doch jene Richter machten 
auch keine Anſprüche auf die allgemeine Achtung; es gab viele Per⸗ 
ſonen, die unter der Parteilichkeit der Richter litten, aber das Prinzip 
der Rechtspflege litt nicht. Nie und nimmer iſt es einem Richter oder 
einem Gerichte in den Sinn gekommen, zu erklären, daß der notoriſche 


ap 
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2 
Dieb kein Verbrecher, der Diebſtahl nicht ſtrafwürdig ſei. 1 — 
jedoch ſtellen ſich unſere Geſchworenen auf ein Pieveftal; fie wollen 
eine vollkommenere, gerechtere, mildere Rechtspflege üben und unter⸗ 
graben dabei die öffentliche Moral. 

Auch die Petersburger Preſſe beſchäftigt ſich in ähnlichem 
Sinne mit der Angelegenheit. Allgemein wird der Verfall des 
Inſtituts der Geſchworenen in Rußland konſtatirt, da ſich ſolche 
freiſprechende Urtheile in beſorgnißerregender Weiſe mehren. Eine 
Reform nach dieſer Richtung ſcheint unabweislich. 

Konſtantinopel, 9. Jan. In einer Sitzung der ökume⸗ 
niſchen Synode und des Laienbeiraths wurde beſchloſſen, daß 
der Patriarch ſein Rücktrittsgeſuch aufrecht halten 
ſolle. Letzterer hat folglich zum dritten Mal um Enthebung von 
ſeinem Amt gebeten. Es verlautet, die Pforte werde die vor⸗ 
läufige Herſtellung des früheren Zuſtandes mit der Wiederein⸗ 
ſetzung des Patrſarchen in Vorſchlag bringen. Letzterer ſollte 
alsdann an den Verhandlungen eines Ausſchuſſes theilnehmen, 
der mit der Prüfung der Privilegien der griechiſchen Kirche vom 
Zeitpunkt der erſten Ausübung derſelben an betraut würde. Dieſer 
Aus ſchuß beſteht aus mehreren türkiſchen Miniſtern und Mit: 
gliedern der Synode. 5 

Konſtantinopel, 9. Jan. Aus Smyrna wird ein Meiſterſtück 
von Räuberſkandal gemeldet. Der große Räuberhauptmann 
Yurul Osman wurde vor einiger Zeit nebſt ſechs Genoſſen begnadigt 
unter der Bedingung, daß ſie ſetzt im Dienſt der Gendarmerie andere 
Räuber verfolgen ſollten. Zu dem Zweck gab man ihnen nicht bloß 
die Freiheit, ſondern auch Flinten und Munition. Dieſe benutzten ſie 
d ann, ganz wie andere Gendarmerie⸗Oberſten, um im Bezirk von Thyra 
die friedlichen Einwohner zu bedrohen und Geld von ihnen zu erpreſſen. 
Der Kaimakam von Thyra meldete dies dem Vali, erhielt den Befehl, 
mit Osman und ſeinen Freunden nach Smyrna zu kommen und er⸗ 
ſchien richtig, den Osman nebſt 14 Genoſſen mitbringend. Er veranlaßte 
ſeinen Zug. die großen Waffen im Wirthshaus abzulegen, und begab ſich 
mit ihnen zum Konak des Gouverneurs. Dieſer hielt den Räubern eine 
kleine Standrede, lud ſie dann ein, ſich zu dem für ſie bereiteten Früh⸗ 
ſtück zu begeben, öffnete eine Thür in den Hof und — fie ſtanden vor 
einer Front von 80 Soldaten, deren Kommandant Osman Paſcha 
den andern Osman aufforderte, ſich zu ergeben. Dieſer ſtieß einen 
Schrei aus, zog ſeinen Revolver und ſchoß auf den Kommandanten, 
traf aber einen Soldaten. Jetzt gab die bewaffnete Macht Feuer 
und es entſpann ſich im Hof des Regierungsgebäudes eine kurze 
Schlacht; Yuruf Osman und vier andere Räuber wurden getödtet, 
aber auch zwei Soldaten. Die übrigen Räuber liefen zurück nach 
den Zimmern des Vali mit dem Ruf: „Wir ergeben uns!“ Sie 
wurden gebunden und in's Gefängniß geliefert. Der Vali ſchickte 
ſofort, nachdem er dieſes Beiſpiel aufgeſtellt, Depeſchen an die Kai⸗ 
malams aller mit Räubern behafteten Bezirke und trug ihnen auf, 
die Räuber zur Unterwerfung aufzufordern und ſie im Weigerungs⸗ 
falle dazu zu zwingen. Das ganze Verfahren des Vali iſt ein wenig 
unziviliſirt; aber die Thatſache, daß die Regierungsorgane einmal die 
Räuber todtſchießen anſtatt mit ihnen gemeinſchaftliche Sache zu 
machen, iſt im Vergleich zu dem, was in benachbarten Bezirken vor⸗ 
kommt, ein ungeheurer Fortſchritt und einzig geeignet, dem Geſetz 
Achtung zu verſchaffen. 
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. d. [Das Aufammenmirfen von Deutſchen 


nd Polen,] welches g genwärtig non deutſcher Seite, ins ⸗ 
7 N A. 7 eultuteit u: 
Bebieten vielfach angeſtrebt wird, iſt zwar im allgemeinen pro: | 


ſöndere von Höheren den Sphären abs, uuf 
vinziellen Intereſſe in hohem Grade wuünſchenswerth; ob es aber 
bei den Anſprüchen, die von polniſcher Seite geltend gemacht 
werden, ſich wird durchführen laſſen, erſcheint denn doch zweifel⸗ 
haft. Wir führten bereits neulich aus dem „Dziennik Pozn.“ 
an, wie derſelbe das Beſtreben der betreffenden deutſchen Elemente, 
ein Zuſammengehen von Deutſchen und Polen auf rein humani⸗ 
tären Gebieten zu erzielen, für nicht vereinbar mit den von den⸗ 
ſelben Elementen ausgehenden ſonſtigen Maßregeln den Polen 
gegenüber erachtet, womit alſo gewiſſermaßen erklärt wird: ein 
Zuſammengehen auf den neutralen Gebieten ſei nur möglich, 
wenn den Polen nicht allein Konzeſſionen in Betreff der Gleich⸗ 
berechtigung ihrer Sprache und der Vertretung in den Vorſtänden 
der betreffenden Vereine, ſondern überhaupt Konzeſſionen auch 
auf anderen Gebieten gemacht werden. Welche Anſprüche die 
Polen auf Konto des Zuſammenwirkens mit Deutſchen in Ver⸗ 
einen machen, geht noch deutlicher aus folgender Betrachtung des 
„Kuryer Pozn.“ hervor: Derſelbe theilt nämlich mit, daß das 
Komite des Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge ſich 
an den hieſigen Verein St. Vincent a Paulo mit dem Erſuchen 
gewendet habe, daß die Mitglieder dieſes Vereins die Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge 
unterſtützen und macht dann folgende Bemerkung: 

„Gewiß iſt es dem verehrten Komite nicht bekannt, daß z. B. der 
Poſener St. Vinzent⸗Verein unter polizeilicher Kontrolle ſteht und daß 
zu den Generalverſammlungen deſſelben, von denen die Polizei benach⸗ 
richtigt werden muß, ſtets ein Polizeikommiſſarius erſcheint, daß weiter 
in den kleinen Städten es den Lehrern nicht geſtattet iſt, den St. 
Vinzent⸗Vereinen anzugehören und daß die Abhaltung von Verſamm⸗ 
lungen dieſer Vereine in Schul⸗ oder anderen Gemeindehäuſern verſagt 
wird. Wenn die Regierxrungsbebörden ſich um Auf⸗ 
yebuag dieſer polizeilichen Kontrolle und dieſer 

erbote bemühen würden, dann könnte der St. 
Vinzent⸗Verein eher den Wünſchen des Herrn 
Ober⸗Staatsanwaltes (der bekanntlich den Vorſitz in dem 
genannten Vereine führt), nachkommen. Viele unſerer würdigen 
Geiſtlichen beeilen ſich nicht, jenem Vereine anzugehören, ſo lange ſie 
der Gefahr ausgeſetzt ſind, leicht auf Grund der Maigeſetze ſelbſt ins 
Gefängniß zu gelangen, oder ſo lange ſie unter ſolchen Gefangenen 
leicht mit ihren früheren Konfratres zuſammentreffen können.“ 

d. [Die Sobieskifeier]ſ im September v. J. war 
auch von den Wirthen zu Juncewo im Kreiſe Wongrowitz be⸗ 
ganzen worden. Da jedoch dieſe Feier auf dem Gehöfte des 
dortigen Schulzen unter freiem Himmel ſtattgefunden haben 
ſollte und die Polizei davon zuvor nicht benachrichtigt worden 
war, ſo legte der Diſtriktskommiſſarius zu Srebrnagora denje⸗ 
nigen Wirthen, welche das Seftlomite gebildet hatten, eine Strafe 
von je 15— 30 M. auf. Die Wirthe beantragten richterliche 
Entſcheidung und machten geltend, daß die Theilnehmer an der 
Feier, nach Beendigung der kirchlichen Feier, bei dem Schulzen 
nur auf den Beginn der Feier unter freiem Himmel gewartet 
hätten. Das Schöffengericht in Wongrowitz erkannte dieſen Ein⸗ 
wand jedoch nicht an und verurtheilte jedes Komite⸗Mitglied 
zu 15 M., den Schulzen zu 30 M. Geldſtrafe. Gegen dieſes 


Erkenntniß legten die Angeklagten die Berufung ein und die 


Strafkammer zu Gneſen ſprach am 10. d. Mts. die Angeklag⸗ 
ten frei. 


r. Beim biefigen Standesamt find im Jahre 1882/83 zur Ans 
meldung gelangt: 2407 Geburten (gegen 2377 im Vorfahre), 91 Todt⸗ 
eburten (gegen 102 im Vorfahre), 2088 Sterbefälle (gegen 2042 im 
orjahre), 560 Heirathen (gegen 568 im Vorfahre). — An Strafen 
für verſpätete Anmeldung wurden 71,60 M., an Gebühren für ausge⸗ 
ſtellte Atteſte 587,50 M. gezahlt. 

r. Allgemeine Landesſtiftung „ Nationaldank.“ Dem Roms 
miſſariat der allgemeinen Landesſtiftung „Nationaldank“ zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Krieger von 1813/15 und deren Wittwen, für 
den Land⸗ und Stadtkreis Poſen, ſind im Jahre 1883 im Ganzen 
517,50 N. zugegangen, dazu treten: an baarem Beſtande vom Vor⸗ 
jahre 223,85 M., an Zinſen der Stiftungskapitalen 129 M. fo daß 
ſomit die Geſammt⸗Einnahme 870,35 M. betrug. Davon find 624,70 M. 
verausgabt worden, und zwar: am 22. März an 18 Wittwen 180 M., 
am Weihnachtsfeſte an 15 Wittwen 300 M., bei beſonderen Veran⸗ 
laſſungen 105 M., an Verwaltungskoſten 39,70 M.; es iſt ſomit ein 
Baarbeſtand von 245,65 M. verblieben. Hoffentlich werden auch in 
dieſem Jahre ſich zahlreiche Wohlthäter finden, welche der Stiftung 
ihr Intereſſe zuwenden. 

r. Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine feiert Sonn⸗ 
abend den 19. Januar im Herforthſchen Saale fein diesfähriges Winter⸗ 
feſt. Es werden dabei Mittheilungen über die Leiſtungen an Kranken⸗ 
unterſtützung und Begräßnißgeldern Seitens der einzelnen Verwal⸗ 
tungsſtellen der verſchiedenen Berufe im Verein gemacht werden; dieſe 
Mittheilungen werden ein Bild davon geben, wie ſegensreich die ge⸗ 
ſetzlich anerkannten eingeſchriebenen Hilfskaſſen der Gewerkvereine bisher 
gewirkt haben und auch ferner wirken werden. — Wir bemerken hierbei, 
daß es für einen Jeden, der das 45. Lebensjahr noch nicht überſchritten 
bat und einen Geſundheitsſchein beibringen kann, noch Zeit iſt, ſich 
der eingeſchriebenen Hilfskaſſen der Gewerkvereine anzuſchließen, ehe das 
Zwangs⸗Krankenkaſſengeſetz in Kraft tritt. 

r. Die Zahl der gewerbeſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden 
in der Stadtgemeinde Poſen betrug im Jabre 1882/83 2950 (gegen 
2902 im Vorfahr). Unter den Kaufleuten bezw. Händlern, Brauern, 
Fleiſchern, Bäckern. Müllern ꝛc. ſteuerten 1947 (gegen 1919 im Vor⸗ 
jahr) und zwar 70 in Klaſſe AL, 799 in Kl. ALL, 1078 in Kl. BL; 
ie Klaſſen AI. und II. hatten um 8 abgenommen, die Klaſſe BI. 
um 36 sugenommen. In Klaſſe B II. (Kleinhändler mit geiſtigen Ge⸗ 
tränken) ſteuerten 31 (gegen 25 im Vorfahr), in Kl. O. (Gaſt⸗, Speifer, 
Schankwirthe und Konditoren) 303 (gegen 295 im Vorfahr; in Klaſſe 
H. (Handwerker) 450 (gegen 443 im Vorfahr); in Klaſſe K. (Fuhr⸗ 
leute und Schiffer) 219 (gegen 220 im Vorjahr). Steuerfreie 
Händler waren in der Rolle verzeichnet 39, ſteuerfreie Schiffs⸗ 
gefäße 31; zur Anmeldung kamen 33 fleuerfreie Gewerbetreibende; 
ſteuerfreie Genoſſenſchaften waren 5 vorhanden. ewerbe⸗ 
ſteuer⸗Unterſuchungen haben 46 geſchwebt. Das Gewerbeſteuer⸗ 
Veranlagungsſoll le 96963 Mark (gegen 96 453 Mark im 
Vorfahr) davon 15 660 M. in Klaſſe AI. (gegen 15 804 M. im Vor⸗ 
jahr), 38 526 M. in Klaſſe A II. (gegen 39 144 M. im Vorjahr), 
19,371 M. in Klaſſe BI. (gegen 18772 M. im Vorjahr), 558 M. in 
Klaſſe BII. (gegen 450 M. im Vorjahr), 10 974 M. in Klaſſe O. 55 
gen 10 620 M. im Vorjahr), 8034 M. in Klaſſe H. (gegen 7995 M. 
im Vorjahr). 3840 M. in Klaſſe K. (gegen 3768 M. im Vorfahr. Re⸗ 
klamationen gingen 92 ein, davon wurden berückſichtigt 30; Rekurſe 
gingen 9 ein, von denen 8 berückſichtigt wurden. 
rr 
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Warſchauer Eifenbal 1. Januar ab neue, *heilmeife er: 
mäßigte Tarife an Stelle der Tarife vom 25. Auguſt v. J. in 
Kraft getreten. 

Ermäßigte chtſätze der Stückgutklaſſe und der Klaſſe 


A. 2. werden vom 15. Januar ab für die Stationen der Oſtbahn 
Nakel, Schönlanke, Weißenhöhe, Drieſen⸗Vordamm, Fries 
deberg und Müblbaufen eingeführt. i 5 

® Ermähigte Ausnahmefrachtſätze für enropäifches Holz 
des Spezialtarifs II find am 1. d. M. im Lokalverkehr zwiſchen den 
Berliner Bahnhöfen und Ringbahnſtationen einerſeits 
und den Stationen Bul, Dombrowka (Bez. Poſen), Eich 
borft, Gurtſchin, Opalenica, Otuſch und Poſen (Märk. 
Poſener Bahnhof) andererſeits in Kraft getreten. Näheres iſt auf den 
bezeichneten Stationen und im Auskunftsbüreau Stadtbahnhof Alexan⸗ 
derplatz in Berlin zu erfahren. 

* Eiſenbahnunfall⸗Eutſchädigungen der prenfifchen Staats⸗ 
bahnen. Nach amtlichen Mittheilungen wurden im Etatsjahre 1882/83 
von den für Rechnung des preußiſchen Staates verwalteten Eiſenbah⸗ 
nen folgende Haftpflicht⸗Entſchädigungen geleistet: 2 
A. In Folge von Verunglückungen beim Bahnbetriebe (8 1 des Haft⸗ 


pflichtgeſetzes): 
a. aus dem Betriebs» oder dem Reſervefonds: 
einmalige Abfindungen: 


Bahn⸗ fremde Im Entſchädigungs⸗ 
beamten Arbeiter Perſonen Ganzen ſumme M* ö 
verletzt 144 263 83 40 a 
fortlaufende Zahlungen: 
verletzt 813 565 143 1521 3 
8001 b. aus dem allgemeinen Staatspenſionsfonds: 
ahl der i 
Perſonen — 26,163 


en 53 
o. aus Eiſenbahn⸗ 8= oder Hi 2 
8575 ſen ahn Penfion oder Hilfskaſſen 


‚915 
B. In Folge von Verunglückungen beim Werkſtattsbetriebe (8 2 des 
Haftpflichtgeſetzes): 
a. aus dem Betriebs- oder dem Reſervefonds: 
. Zahlungen: 


getödtet — 

verletzt N ER N 2,835 
8 ortlaufende Zahlungen: 

getödtet — 11 — 1 21.547 


verletzt 1 23 — 2 ö 
b. aus Gifenbahn-Penflond- ober Si fskaſſen: 


1.944 

5 Im Ganzen 1.977.972 

In den Jahren 1873 bis 1882 wurden im Ganzen gezahlt 
aus dem Ber aus Penſi 


der Eiſenbahn⸗ triebs⸗ oder dem ode De Im 
von der Ei . ebs⸗ oder 1 Hilfs⸗ 
Direktion: Reſen ends Taflen pe; 
Berlin 1,533,988 101,629 1,635,617 
Bromberg 774,795 57,587 832.382 
annover 773.153 70.43 3.587 
rankfurt a. M. 489,550 36,742 526,292 
Magdeburg 1.570, 485 139,955 1.710,480 
Cöln (linksrhein.) 31,190 338,917 1,270,107 
Cöln (rechtsrhein.) 1.132 422 63,624 1,186,053 
Elberfeld ; ‚159,304 326,057 3,485,361 
Thüringſche Eiſenbahn 353,494 120,733 474,227 
Berlin⸗Anhalt. Eiſenbahn 279.314 44,125 323,439 
Im Ganzen 10,997,702 1,289.843 12,287,545 


7 


E 


Dr. Horw Bozen ſtarb vor einigen Tagen der be⸗ 
kannte en 2 orwitz aus Breslau. 

* Ein wahnſinniger Zugführer. Aus Paris wird der „Straßs 
burger Poſt“ gemeldet: Wer hat nicht ſchon auf einer Eiſenbahnfahrt 
über die een Möglichkeiten nachgedacht, die eintreten würden, 
wenn plötzlich der Lokomotivführer einen Wahnſinnsanfall bekäme. 
Das Gräßliche bat ſich nun heute Morgen zugetragen, jedoch ohne zu 
bedenklichen Folgen 1 8 Der Maſchiniſ des Zuges, welcher auf 
der Breſter Linie 4 Min. hier eintreffen ſoll, bekam einen 
Wahnſinnsanfall und delt 1 in tiefſter Nacht mitten auf der 
Strecke an. Man denke ſich den Schrecken der Reiſenden, welche aus 
tiefem Schlafe aufgeſchreckt zuerſt glaubten, daß ein Zuſammenſtoß 
erfolgt ſei. Das plötzliche Anhalten war indeſſen ohne Unfall erfolgt 
und Niemand war verwundet. Der Heizer und der Zugfübrer gaben 
ee die vorgeſchriebenen Signale für die Strecke, um weiterem 

Inbeil vorzubeugen, und nahmen dann die Leitung der Maſchine in 

die Hand. Der wahnſinnig gewordene Maſchiniſt leiſtete aber ver⸗ 
zweifelten Widerſtand und erſt nach geraumer Zeit konnte er übers 
wältigt werden. Dann fuhr man unter der —— Vorſicht zur 
nächſten Halteſtelle, wo ein anderer Maſchiniſt die Führung ühernahm. 
Die Reiſenden kamen mit dem hloßen Schrecken davon. 


1 gelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 14. Jan. S. M. S. „Prinz Adalbert“, 12 Ge⸗ 
ſchütze, Kommt, Kpt. z. S. Menſing I., iſt am 13. Januar c. 
in Si. Vincent eingetroffen und beabfichtigte am 15. Januar c. 
die Ne fortzuſetzen. 

S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kommandant 


Korvettenkapitän Aſchenborn, iſt am 13. d. M. in Kapſtadt ein⸗ 


getroffen. 

Karlsruhe, 14. Jan. Die zweite Kammer hat den 
Antrag des Deputirten Buol und Genoſſen auf Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs im Sinne der Beſtimmungen der preußiſchen 
Subhaſtatione Ordnung, wonach der Verkauf von Liegenſchaften 
bei Zwangs vollſtreckungen nur geſchehen darf, wenn das Höchſt⸗ 
gebot zur Deckung ſämmtlicher Nachhypotheken ausreicht, wegen 
der großen Wichtigkeit des Gegenſtands an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion verwieſen. 

Peſt, 14. Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute mit 
der General debatte über das Budget für 1884 begonnen. Die 
Mittheilung des Oberhauſes in Betreff des Votums über das 
Miſchehegeſetz iſt eingegangen und wird nach erfolgter Druck⸗ 
legung auf die Tagesordnung geſetzt werden. — Das radikale 
Journal „Flueggettenſeg“ iſt wegen Erſcheinens ohne Kautions⸗ 
erlegung auf Verordnung des Bürgermeiſters in den Verkaufs⸗ 
lokalen konfiszirt. 

eſt, 14. Jan. Das Abgeordnetenhaus hat heute mit 

großer Majorität das Budget als Baſis für die morgen be⸗ 
ginnende Spezialdebatte angenommen. 

Paris, 13. Jan. Der Marineminiſter erhielt eine aus 

Hon — vom 12. d. M. datirte Depeſche des Admirals Meyer, 

e e Stimmung in Hongkong als eine ſehr befriedigende 

und hinzufügt, die Seeräuber, aller 

Ein. Wade 8 werde, beginnen aumählich aus dem Delta 


— 14. Jan. Der „Celtic“ paſſirte heute 
Kinſale an der iriſchen Küſte im Schlepptau des „Britannic“. 

Belgrad, 13. Jan. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
einen umfangreichen, an den König gerichteten Bericht des 
Miniſterpräfidenten über den Aufſtand und die Maßregeln zu 
deſſen Bewältigung, ſowie über die Wiederherſtellung der Ruhe 
und Ordnung. 


Berlin, 15. Jan. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
erklärt die Gerüchte, die Steuervorlagen, beſonders die Kapital⸗ 
rentenſteuer ſollten dem Mimiſterpräſidenten nicht ſehr am Herzen 
liegen und eine etwaige Ablehnung demſelben ſogar nicht uner⸗ 
wünſcht ſein, auf Grund verläßlicher Informationen für falſch. 


. Ren SE 

en olgen i ungen u era 
übernimmt bie Rebaktion f. feine 15 

—— — — ͤꝓW“'1T?• J 


Meteorologiſche 33 zu Poſen 
im Jaunar. 


arometer auf 0 
Seer; = wo —— Win d. Wetter. het Celſ. 
Nachm. 2 7550 — — bedeckt 25 
14 Aung. . 751.4 il: - bebedt ＋ 2.7 
15. u 0 6 BLU RE m mg 0 Engage + 28 
.. ne — — 2⸗8 1 


WBaflerftand der Warthe. 
Osten, um = Januar Degen 100 1,60 Meter. 
8 15 . Morgen 150 156 


. Vörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., Schluß ⸗ Gourſe.) Matt, ſehr ſtill. 
Lond. le 250 1 8 81,00. Wiener do. 168,40 4 Rai. 
S —. Heſſ. Ludwigsb. 1083. 7 ⸗Anth. 
Darmſtb. 1524. Meining. 


126, Fan 1025 . Reich bunt 1488, einin 
Bk. 934. Oeſt.⸗ung. 704,00, Kreditaktien 2613. Silberrente 67 
i te 668. Goldrente 843. Ung “er 744. 1860er Looſe 


liſabethb. —. Nordweſtbabn 156 


Bier 2481. Franzoſen 270. Lombarden Italiener 91%, 
1877er Rufien 904, 1880er Ruſſen 705. II. Orientanl 554. Zentr 
= 940. 8 a — 
gen apierrente —. u =, 
Egypter 67H, Gottbarbbahn 881. 
—, Ediſon 1084. Lübeck » Bſichener 153}. Lothr. 
Eiſenwerke —. Marienburg⸗Mlawka — 


— Nach Schluß der Börte: Kreditaktien 2613. N —. 2 
248}, Lombarden 1204, IL Orientanl. 

e a 67,7%, Gotthardbahn —, Spanier — — — —. 
r Ruſſen —. 


a. M., 14. Jan. (Effekten » Sozietät.) Kreditaktien 


our 


3 
2821, Franzoſen 2708, Lombarden 121, 2485. N 
6 er 8 0 (ie Baut 2 bab g Ne 
n 7 U. Dr u 
Veen A II. Orient — et 1 . 


00,55, 
2 ungariſche Geld 9940 ae 2280 186 88,824. 
bepr. 7 Papierrente 85,45. 
136.70. 1864er Looſe 169,00 Fer 
113.00. 8 302,00 


Ung. „Bank —.—. Tü 

Auſtr. 11450, Wiener 

zur — 5 30 
Amſterdamer do. 100,00 


Looſe —.—. Unionbank 11. 20. Anglo⸗ 


Bankverein 107,50 en Kredit 300,00. 
En Bear 11,10 
0 


Pariſer do. 48,07. 
Dukaten 5,69. Silber 
Banknoten 1,17. 
anz-Joſef —.— 


Lemberg⸗ 
. Elb er 70, Tramwar 
5 Deſtert. 5 Pap 15. 
14. Jan. Abendbörſe) mne Kredit ⸗ Aktien 
302,00, öferreichtiche Kreditaktien 304,40, Franzoſen 320,75, Lombarden 


144,60, Galizier 294,25, Nordweſtbahn 187, 00, Abbt 202,00, öſterr. 
Papierrente 79,55, do. Goldrente 100,4 0. - ar. 6 pt. Goldrente 


21.20, do. 4 pCt. Goldrente 15 10, do. 5p@t. Papierrente 86,65, 
arkno 148 apoleons 9, J, Weder 107,60. Feſt. 
Paris, 14 Jan. (Schluß⸗Eourſe.) Ruhig. 


Aproz. amortifirb. Rente 77,90, 3 prozent. 76,674, 4 prozentige 
Anleihe 106,874, Ital. 5 proz. Rente 91,10, Oeſterreich. * 
5 75, Ku 1 n 1514, 4 pros. ungar. Goldrente 748, 

ie Am Hufen . be ar Br Franzoſen HN Zombard » Eijen« 
enen N i 


Türken de 1865 
8970 Türtenleeſe 4225. II. Orientanl 
Credit mobilier —, Spanier neue 664, Suezkanal » Aktien 
= —— e ottomane 688 Credit foncier 1245,00, Cavpter 337,00, 
. a ‚Banane d’escompte 507,00, 2 1 bypotbecaire 
öproz. Rumäniſche A 
— . — Captien 540 00. 


London, 14. Jan Conſols p. Febr. 10144, Yeolien. öprozentige 8 
908 Lombarden 127, Zproz. Lombarden alte 105 Zproz. do. neue 115, 
bproz. Ruſſen de 1871 85 . proz. Ruſſen de 1872 844 proz. Ruſſen 
de 1873 843, öproz. Türken de 1865 84 Aproz. fundirte Amerik. 
1268. Defterreichiiche Silberrente 664, do. rg —, Aproz. Unga⸗ 


* 


riſche Goldrente za, Defterr. Goldrente 844, Spanier 564, Egvpter 
1055 . er unif. 66%, Ottomanbank 168, Preuß. Aproz. Conſols 

Suez⸗Aktien 80}. 

Silber — Platzdiskont v6t, 

Petersburg, 14 N jel auf London 34, II. Drient« 
Anleihe 923, ll. Orientanleibe 924. Privatdistont — pGt. Neue 
Goldrente 604. 

Brodukten⸗Kurſe. 


Köln, 14. Jan. (Getreidemarkt. Merten hieſiger loko 19,00, 
fremder 19,25, per März 17,75, per Mai 18,15. Roggen loco bieſiger 
15.00, per März 13,80, per Mai 14,35. Hafer loco 14.50. Rüböl loko 
35,50, per Mai 34,30. 

3 u Jan. ee 1 feſt. Standard 
white loco 8,79 B., ver Jan. — bez., ver N 7 bez., per März 
8.85 Sake An 8,35 — per Auguſt⸗Dez. 9.60 


5 1 Weizen 
* 1 180 Br., 172.00 Gd., 19155 Na Jun 
gen 
131.00 d., — Mai- Juni 32,00 Br., 
Gerſie ſtill. 


beh., 
tubig, per Jan. 41 Br, per Febr.⸗März 
41 Br, ver cl. e Br. ber Mas Juni Alf Br. — Kaffee 105 
Umſatz 3900 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 9,05 

Br., 57% per Jan. 9,00 Gd., per Febr.⸗März 8,90 Gd. — 


Wien, 14. Jan. (Getreidemarkt Weizen an. 9,60 Gd., 9,70 
Br., ver Srübjabr > Gd. 50 8. 9 > ver Frübiabr 
rg 15 fen Mais per Mai⸗ 
750 W. pr. Frühjahr 7.35 G. 7,40 Br., per 


per Herbſt 9,96 Gd. 6 Be. Ha 
jahr 6,90 Gd. 6,92 Br. Mais Fr 1. d., 


aris 
1. 2 90 
24105 ie träge, 7 — 15,00, du 10 
weich end, Schluß b befler, . 48. 75, per F 
50,30, per März⸗Juni 51,30. — Rl 
er Keen „75, tn pril 79, ER Bat N I == |} 
78 räge, per n. 0. per r. 6, 50, per rz ⸗ 
KA Ne Auauf 48,75. Wetter: Milde 
— Robzucker 88° rubig,. lol 47,00 a 47,75. Weißer 
g N . 3 pr. 100 Kilogramm 9 805 Jan. 54,69, per Febr. 
00, März⸗Juni 50 80, per Mai⸗Auguſt 56,80 
ER. 4. Jan. An der Küfte angeboten 5 Weizenladungen. 


m 14 Jan. BT Nr. 12 20 nominell. Centri⸗ 


fugal Kuba 
em betrugen — ae Woche 
Engliſcher Weizen 2 fremder 
fremde 5017, engliſche Polsgerhe 15,450, 
8 1291, fremder 53 „240 Orts. Engliſches 
Mehl 149 925 fremdes 25,065 Sack und 100 Faß. 
London, 14. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In eng⸗ 
liſchem Weizen mäßiges Geſchäft, 1 Sh. billiger, fremder ſehr träge, 
+ bis 1 Sh. niedriger . 12 angene Woche, angekommene Ladungen 
55 ruhi 97 Mehl, $ Sh. Mais + bis 1 Sh. billiger als letzte 
an kalen gerd. feine Mablgerſte theurer, Hafer ruhig, ordin. 
Hafer, Erbſt — Er Bobnen williger. 


on, 1 
Tru 


6 Bern 5900 11. —.— 
3 


radford, 14. Jan. Wolle ſtetig, ruhig, in Garnen mehr Ge⸗ 

ſchäft, ae für fl Singlegarne anziehend, Stoffe lebhafter. 

ey 8 4. Jan. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 
ran 

Glasgow, 14. Jan. Die Verſchiffungen betrugen in der vori er 
Woche 8800 Tons gegen 8500 Tons in derſelben Woche 
vorigen Jahres. 

Liverpool, 14. Jan. Baumwolle 8 Umſatz 15,000 
Ballen. davon für Spekulation und Export Ballen. Amerikaner 
unverändert, Surrats . — Middl. e Jan.⸗Febr.⸗ 
2 533, Febr.⸗März⸗ 9 Ger d., März⸗April Liek run) 1. — 

April” Lieferung 64, Ju li⸗Juli⸗Lieferung 644 d., Juli⸗Auguſt —. 

Amſterdam, 14. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 13 — 
auf Termine niedriger, per März 252. Roggen loko Han: auf Termine 
ſtill, per März 160, per Mai 163. — Rüböl loco 41, per Mai —, 
per Herbſt 368. . 

te 14. Jan. Bancazinn 52. 

Antwerpen, 14. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
weichend. Roggen rubig. Hafer vernachläſſigt. Gerſte flan. 

Antwerpen, 14. Jan. Petroleummarkt 8 Raffi 

nirtes, Type weiß, loko 214 bez. Br., ver Febr. 214 bez. Br. per 
März 218 Br., ver September⸗Dezember 23 Br. Rubig. 


90118 80 1 1 16% 
1710 1660 16 1051560 


22 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 2 


3.25 —3,50—3,75 Mark, pro 

100 10 50 „ 80 Var Mar 7 5.5770 44 — 1874 14018 — 
2 per „ 

Shot d ech Ai. 23.003590 ; Mat. 1 


Breslau, 14. Januar. (Amtlicher e 
Kleeſaat rothe (ver 50 Kg.) unveränd., ordinär 45 —47, mittel 
48 —50, fein 51—55, bochfein 56-59. — Kleeſaat weiße (per 50 
86.) behauptet, ordinär 5565, mittel 66—80, fein 81—94, hochfein 
—100. — e (per 2000 Pfd.) 5 Gelündigt. —.— 


an Abgelaufene Kündigungsſ. 45.00 Br., 

Jan ⸗Febr. 145 Br., per Avril⸗Men 146,00 bez. jchlef. 145,50 Br. Gd., ‚Der 

Mai- Juni 147,50 Br. Bes per uni Jul 1 W r. Gd. — Weizen Gel. 
tr. ver Jan. 188 afer Ge re, ver Jan. 127 Br., per 

Aprils Rai 130 Br., per Nat. Jun 132 Be Juni⸗Juli 135 Br. — Raps 

Gel. — Etr., ver Jan. 305 Br. — Rübölunveränd. Gel. — Ctr., — 

in Quantitäten à 5000 Kg. 69.50 Br., per Jan. 67.50 Br., per 

ar on * a a = he akt 

nbi iter per Januar ez., per Jan. ⸗Febr 
per 0 e BSR. ze Hai N. 50,00 


Ge 


Besten; 14 Jan., 94 br Vormittags. [Privat bericht. 
Am beutigen Markte war der Geſchäftsverkehr im 3 
ſcler e, bei "in matter" dee x 100 Ki 

erszen in matter Haltung per 100 Kilogramm fchle 
weißer 18,50 — 18,70 2 M., ber 1 6.21 011610 Da 0 = 
— oggen feine 

preißhaltend, bezahlt er ver 100 Kilogr. netto 14,50 bis 14,90 
bis 15,50 Mark, feinſter über Notiz 9 in ruhiger Stim⸗ 
mung, ver 100 Kilogr. 1280—13,80 Marl. weiße 15,30 bis 16.00 
Mar Hafer behauptet, per 100 Kilogramm 12,30—13,30 bis 
Matt, feinſter über Notiz ahlt. M 
gefragt, per 100 Kilogramm 12 50-1300 1 14,00 M. 
nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 15,80—17,00-—18,80 
Mark. Viktoria⸗ 19,00—21,00— al. — Boh nen ſchwach 
gefragt, per 100 Kilogr. 1000 00 —19 ‚00—20,00 M. Lupinen 
8 Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 8,60 bis 9,00 bis 9,80 M. 
blaue 8.40—8 80—9.20 N. — Wicke n ſchwacher Umſatz, per 100 Kils 
14,00 bis 14,50 bis 15,00 M. — Dellinaten ſchwacher Umfag. — 
Salagiein ſchwach zu efüb t, Schlagl eintaat pe 100 
1 22,50 M. — erraps, ver 100 8 26,75 bi 
38,25 bis 29,40 . — Winter rübſen 1 2 
26,75 bis 28,25 dis 29.00 Mark. — — Sommerrübfen ver 10 
Rilogramm „26,00 dis 27,00 bis 28,00 W. — Keimbotter per 100 
e 20,00—21,50—22,50 M. — Rapskuchen ſehr per 

ilo fremde 7.00 — 7,40. — 70 1 un⸗ 
Kilogr. 8,50—8,80 Mart, fremde 7,408.20 M. 
{ mehr zugeführt, rother feine Qual. 0 per 
50 Kilogr. 18.8255 —59 M., weißer preißhaltend, ilogr. 
65—75—85—96 N., 8 über Notiz. Oc e 399575 cher 
Kleeſamen unverändert, per 50 Kilogramm 67808 98 Mark. — 
Tannen⸗Kleeſamen behauptet, per 50 Kilogramm 60—67—72 
Mark. — Tbymotbee ruhig. per 50 Kilogramm 19—21—24 M. 


Stettin, 14. Jan [ER der 8 e 28 ‚Wetter: Neblig und 
regnig. + 4% R. Barometer 28,4. 
Weizen ee ver 1000 gelb = . 
Jun 178 N. 5 A el 1805 700. M. ker. ber Bill 
ez. Pr ni⸗Juli MT 95 J., per Juli⸗ 
ug. 181,5—180,5— 4 5 — Ronaen matter, ver 155 Su 
Into 131—141 9 —— — M, Ruff. — N. per April⸗Mal 143 
M. bez. e e. M. * per Juni⸗ Juli 
145—144,5 Mark bez. — Gerſte ſtille, per 1000 Ilse 
Nüchice, Oderbruch und r 132—138 M., Futter 124 bis 


30 M., feine Brau- 143 bis 166 M. — Hafer ftille, 1000 
lolo 124 bis 142 M., ber Mcd. Jun — M. — Erben = 
andel.— Winterraps per 1000 Kilogr. 3 geringer — 

bez. — Winterrübſen oe Handel. — 8 >= 


Ne 00 5 ie 

M. Br., per Septenber, 
Amer ni, per 10,000 Liter ⸗ pCt. 
loto obne Faß 47,5 M. bez., 29 9 1 K. Fe Lieferung ohne 


100 a loko ohne Faß bei 
anuar M. Br. per April⸗Mai 65 
ktober 63,5 M. Br. — 


aß — M. bez., per dur 47.8 M. nom., per —. 
br. März — M., per April⸗Mai 49,1 M. = 
ai⸗Juni 49,7 M. Br. u. Gd., per . 50,6 "m. Gd. — 
Angemeldet — Zentner Weizen, Zentner gen, — Bentner 
fer, — Zentner Rüböl, — Liter Spiritus, ä — 
egulirungspreiſe: 5 — M., Roggen — W. M.. 
ſen — M., Rüböl 65 N., Spiritus 47,8 N. — rt 
leum loko 9,7 M. tr. 1. Requlirungsvreis 9.7 M. tr., alte Uſanz 
10,25 M. tranf. dez, do. per Januar — M. tranſ. 0 per Sehr. 
— M. tr. bez. (Oſtſee Ztg.) 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
12. Januar 1884. 


Weizen⸗Gries Nr. A 3 80 Be Mehl (haus⸗ 
5 8 > 4 — 
Kaiſerauszu l 
ae 
* 


r 


Weizen⸗Kleie 
Noggenmehl Nr. 1 
* iu. 2 uf 
gem 8 
erſten⸗Rochmebl 3 
erſten⸗Futtermehl 


8188133551 81355 


— 
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Berlin, 14. Jan, 


daha iter, Joel ne Die in der Mel 
Die vorliegenden Nachrichten, ſoweit ſie die in der Welt gängigſte 
Getreideart, Weizen, betreffen, lauten andauernd deprimirend und laſſen 
es unzweifelhaft, daß demnächſt ungeheure Quanten dieſes Gewächſes, 
wie man zu ſagen pflegt, für den Auktions⸗Hammer reif werden dürften. 
ee wirkt das auf die anderen . zurück; auf allen Gebieten 
war di 5 mehr ds ringe Mil. 
eizen vernachläffi Terminverkehr kamen die vor⸗ 
an, een t zum Ausdrucke, freilich nicht in der 
erwarteten tie, ja der ſolide Baiſſier feinen großen 
Nutzen durch eee cher ſtellt, wodurch allerdings die 3 
kaum eine günſtige Ve . erleidet. Unter lebhaften Umſätze 
find die Kurſe heut wieder wa 2 M. zurückgegangen und der Sch 5 
war nichts weniger als feſt. Die auswärtigen Offerten waren heute 
wegen der rufliichen Feiertage nicht groß, Deckungen unverändert. 
olo⸗Roggen ze zu wenig veränderten Preiſen für Platz⸗ 
müllerei mäßig um. x Terminhandel ſtand zwar auch heute unter 
dem Einfluße der Wee Bale aber die Kursreduktionen betrugen 
nur 4—} M., und die Umſätze waren keineswegs lebhaft. Von Königs⸗ 
ee; war prompte 117—118 Pfund Waare a 1395 M. verzollt cif. 
Stettin offerirt. 

Loko⸗H afer nur in feiner Waare beachtet, ſonſt ſchwer verkäuf⸗ 
Iich. e vor Roggenmehl bei mäßigen Preiſen ziemlich 
rege, ais beha 

1 Rübe! litt nicht unweſentlich unter dem Drucke ziemlich ſtarker 
Real'ſationen, welche durch die Pariſer Flaue veranlaßt waren. Kurſe 
Se! etwa 1 M. unter letzten Notirungen. Petroleum feſter. 

Pan: bei kleinem Geſchäft ſchwach preishaltend. 

(Amtlich) Weizen ver 1000 Kıungramm loo 165—202 Marf 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
ſeſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und das 
Geſchäft bewegte ſich ganz allgemein in engen Grenzen. Die von 
fremden . vorliegenden Notirungen lauteten keineswegs 
. doch wirkten anderweite auswärtige Meldungen verſtim⸗ 

Beionders zeigte ſich weiterhin der lokale Markt verſtimmt. 
der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Frank N ; = 80 Mart. 
ER a 1 Mark Banco = 1,50 Mark. 
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ſorten und Banknoten. 


St. 

e 16,18 118 

$ pr. St. 

dals pr. St. | 16,70 6 
F Noten | 20.75 0 

öſ. Banknot. 81.05 648 
Bene Panna. 188 0 
* more 100 N. 1197,70. b 


r ed Es 4 


— — eee, 


Deich. Neichs.-Anl. 4 102,00 g 
Anl. 10300 b y 
e e146 |ae Tu 
nieibe \ 5 
Staatl. 31 29,00: b3 de. N. 
Rap. Ed. 3 9,000 80. 80. 
eig Oblia [44 |108,60 63 do. Anleihe 187705 
N r 4 10 1.30 bz do. do. 
. 31 96,50 @ f do. Orient⸗Anl. 1.5 
Pfandbrieſ do. do. 
Berliner 5 108.25 6 do. do 
. 105,5 5 do. Poln. 
entzaila. 101.80 NG do. 88 
Be 42 397 9909 5 2 do. 
be. neue 3. * 
LE 101775 Ds Ag ne 
ae a 9220 G [Art Anl. 1865 fe. 
n e ae See en 
’ ; 0 2, 00e 
Vommerſche 34.92.00 b Ne. do. 4 | 75,00 000 
de. 4% es do. Geld⸗ Inv. Anl. 9,40 be 
bu 41102,25 B do. Papierrente 5 | 72,89 4@ 
jeniche neue 4 101.10 @ — 220.00 bi 
che 4 1101,30 b; do. St. Eiſb.⸗Anl. ö 98.90 ehh B 


0 alt D. 3 
3 e 0 


pPypotheken · Certiſttate. 
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— 1 Qual., gelbe 171,0 Mark, bunter märkiſcher 
5 EL: ßer märki ab Bahn En 7. dꝛeſen 
a 1131726173 bez., 
1 N ein 75 bez. per Juni⸗Juli 1 1771777 76.177 
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Ha 147,5 bez. — Durchſchnittspreis — M. — Gekündigt 


1000 Kilogramm große und kleine 123—205 — 


Beast 
nach Qualität ee Brenngerſte 141 frei Wagen, Futtergerſte — 
„ 1000 Kilogr. loto e Qual., Lieferungsgua⸗ 
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Trog ene HarsoifelRärte ner 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack Lofo — M., ver dieſen Monat, per Nan Febr. und Febr. 


und 9 feſten Zins tragende Papiere konnten ſich durchſchnitt⸗ 
lich gut behaupten. 
Die eig rien der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
zumeiſt feſter Haltun 
Der x Privatdisfont wurde mit 23 pCt. noti 
Auf internationalem Gebiet rag A icife Kreditaktien 


zu ſchwächeren Kurſen mäßig lebhaft um; 
ziemlich feſter Eröffnung gleichfalls ſch vächer, 
ändert und ruhig. 

Von den fremden 


een waren nach 
ombarden wenig ver: 


Fonds waren ruſſiſche Anleihen meiſt be⸗ 


hauptet; Ungariſche Goldrente ſchwach; Italiener unverändert. 


— 
— ͤ— — — 1000000000 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währun 
100 LIE = 5 Mark. Livre e 20 Mar k. 
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50 000 Liter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und ziemli lebhaft, 
inländiſche Eiſenbahnprioritäten in guter Frage. 0 daft 
Bankaktien waren ziemlich feſt und rubi ig 
antheile etwas abgeſchwächt, Darmſtädter Bank fe 

erheblich niedriger. 
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